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Fernsprech-Anschluß Nr.10.

Bekanntmachung.
e 64 der Bundesratsverordnung über den Vcr-
Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1916

' Juni 1915 (Reichsgesetzbl. S . 363) ist folgendes

r mit dem Beginn des 16. August 1915 Vorräte
er Ernten an Roggen . Weizen . Spelz (Dinkel,
„vie Emer und Einkorn, allein oder mit anderem

außer Hafer gemischt, ferner an Roggen- und
ichl(auch Dunst ) allein oder mit anderem Mehle
in Gewahrsam hat . ist verpflichtet , siedemKom-

rbande des Lagerungsortes bis zum 20. August
rennt nach Arten und Eigentümern , anzuzeigen,
die sich zu dieser Zeit auf dem Transporte be¬

find von dem Empfänger unverzüglich nach dem
je dem Kommunalverband anzuzeigen ."
ffuche die Herren Bürgermeister , dies sofort in
her Weise wiederholt bekanntzumachen und dabei
,en, in welcher Weise die Anzeigen (ob schriftlich
Mich) erstattet werden sollen . Ueber das Ergeb-
llnzeigen ist bis spätestens zum 25 . d . M . eine
ung nach folgendem Muster an mich einzusenden :

Gemeinde (Name) .
Nachweisung

Vorräte an Brotgetreide früherer  Ernten,
onne an Mehl am 16 . August 1915.

jtts
®H ,3?
Vorrat an Brotgetreide

Ge-Spelz menge
Zentner

MehlVorrat an
aus

! Rog- ! Mehl.
gkU | gemische

Zentner
Weizen?

tabaur,  den 10. August 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bertuch.  König !. Landrat.
chierzu sind vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei Montabaur.)

An die Herren Bürgermeister.
Kreisblatt Nr . 126 habe ich 1000 Abdrücke der
r Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
chl ergangenen Anordnungen gesammelt
lassen. Die Geschäftsstelle des Kreisblattes gibt

licke zum Preise von 10 Pfg . für das Stück ab
Mche Sie , für die Gemeinden Bestellungen an
)äftsstelle des Kreisblattes zu richten,
tabaur.  den 10. August 1915.

Der Vorsitzende des Kreis -Ausschusses:
B ertuch.

Berlin,  den 24. Juli 1915.
Vom Königlichen Kriegs Ministerium wird mit Schreiben

Nr . 1929 . 7 . 15 . 6 . 3. F. vom 22. Juli 1915, angefragt,
welche Mengen Wollfabrikate im vorjährigen Winterfeld¬
zug den Truppen im Felde oder im Heimatgebiete an
Liebesgaben wohl ausgehändigt sein mögen , und zwar:

1. Fingerhandschuhe,
2. wollene Leibbinden,
3. wollene Unterhosen,
4. wollene Hemden,
5. wollene Socken.
6. wollene Kopfschützer und
7. wollene Pulswärmer.

Es wird ergebenst ersucht, die gewünschten Feststel¬
lungen zu machen und hierher mitzuteilen.

Es genügt , wenn die Zahlen nur annähernd ange¬
geben werden.
Stellvertretender Militär -Inspekteur der freiw.Krankenpflege.

I . A. : gez. K a n z o w,

Montabaur,  den 7. August 1915.
Die Herren Bürgermeister

ersuche ich. sich mit den Ortsvertreterinnen des Vater¬
ländischen Frauenvereins oder mit denjenigen Personen,
die sich mit der Anfertigung der erwähnten Liebesgaben
befaßt haben , in Verbindung zu setzen und die erforder¬
lichen Angaben bis spätestens zum 21). August hier¬
her  mitzuteilen.

Der Landrat : Bertuch.

Montab aur,  den 7. August 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Für die Herbstdüngung können die Landwirte noch
einen Posten schwefelsauren Ammoniak , Kalkstickstoff sowie
einen größeren Posten Ammoniak -Superphosphat erhalten.

Die nachstehend angeführten Preise verstehen sich frei¬
bleibend und so lange der Vorrat reicht:
Schwefelsaures Ammoniak

in kleineren Mengen . . zum Preise von 17.25 M.
die 50 kg brutto inkl. Sack ab dem Lager¬
haus . gegen netto Kasse.

Kalkstickstoff
Basis 20 °/g zum Preise von 15.— M.
per Zentner inkl. Sack ab dem Lagerhaus,
gegen netto Kasse. Ware mit höherem bzw.
niedrigerem Gehalte entsprechend teurer bzw.
billiger.

Ammoniak -Superphosphat.
4 X 6 zu 12.25 Mk..
4 X 12 „ 15,15 „
5 X 8 „ 15.15 „
5 X 10 „ 16,15 „

3er 100 kg lose in Waggonladungen von mindestens
10000 kg frachtfrei Vollbahnstation. Sofern Lieferung

in Säcken gewünscht wird , werden für Packung in 75-
Kilo -Säcken 0,90 M . und in 50 -Kilo -Säcken 1,10 M . per
100 kg- berechnet. Die Wahl der Säcke bleibt der Fabrik
Vorbehalten.

In denjenigen Orten , wo die vorgenannten Dünge¬
mittel nicht zu haben sind , wollen die Herren Bürger¬
meister Bestellungen für den gemeinsamen Bezug ent¬
gegennehmen . Bis zum 15 . August erwarte ich den Be¬
richt wegen Angabe des Düngerbedarfs . Später ein¬
gehende Berichte finden keine Berücksichtigung.

Bertuch,  Königl . Landrat.

Nichtamtlicher Teil
Der Krim.

Der deutsche Tiserbericht.
Nowo-Georgiewsk eingeschloffen. — praga besetzt.
WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 9. August 1915.

(Drahtnachricht .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Mit Tagesanbruch entwickelte sich ein Gefecht bei
Hooge , östlich von Ppern.

In den Argonnen scheiterten französische Vorstöße.
Gestern wurde bei Dammerkirch und am Schwarze«

See , heute früh bei Ypern , Gondrexange und bei
Harboney je ei« französisches Flugzeug durch unsere
Kampfflugzeuge abgeschofie « . Die letzteren beide»
Flugzeuge gehörten einem Geschwader an, das vorher
auf dre offene, außerhalb des Operationsgebietes liegende
Stadt Saarbrücken Bombe « warf , natürlich keinerlei
militärischen Schaden anrichtete , wohl aber 9 friedliche
Bürger getötet , 26 schwer und eine größere Anzahl
leicht verletzt hatte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Angriffstruppen von Kowno haben sich näher

an die Festung herangezogen . Es wurden
43tt Russen (darunter 3 Offiziere)

gefangen genommen und 8 Maschinengewehreerbeutet.
Auch gegen die Nord - und Westfront von Lomza

machten wir unter heftigen Kämpfen Fortschritte,3 vssizirre. 1400 Mann
wurden z« Gefangenen gemacht,

<Maschinengewehre undlPanzer -Anto eingebracht.
Südlich von Lomza wurde die Straße nach

Ostrom erreicht und die Straße Ofirow -Wyszkow
überschritten. Die an einigen Stellen noch zäh stand¬
haltenden Russen wurden geworfen.

Der Kerr von Imsioff.
Roman vonM. Weidenau. 61

"tte an die in Italien lebende Tante, eine sehr
>!we, telegraphiert und sie um Rat und Hilfe qe-
!rai*f sie nach Wien kam.
liDii, mein Kind, sie war mir nie sympathisch, die
Aes Bruders, aber um Deinetwillen, die Du eine
Ei bist, bin ich hergeeilt. Laß sehen, was sich tun
gle die etwas allzu aufrichtige Marchesa von Lucca.
8k später hatte sie sich im Hause installiert, die Zii-
(Hnnd geuomnien und alles, was ihr nicht paßte.
Mv Als endlich Manorr so weit ivar, uw auf's
'Wi zu werden, hatte sie in einer stillen Gegend,
; ein kleines Hans angetanst und so findet

me einstige Abenteneri», treu umsorgt von dec¬
kt Tochter, als eine an Leib und Seele gebrochene

.deren getrübter Geist sich unablässig mit dem
nchafiigte, der sich so perfide benommen' hatte und
"'ahl kaum mehr gedenken mochte. —
Wu neben der Leidenden Platz, sich ehrlich bemü-
uGedanken in andere Bahnen zu lenken.
M sei,,, Jŝ idj bin so glücklich, wenn ich mit ihm
5 '*!1; aber er kommt mir, wenn ich ganz allein bin,
^^ will mich auch mit sich nehmen, ach, ich ginge
Ä "̂ "d, senkte Jsa das ernste, feine Antlitz und
e 'En über ihre Wangeir— nein, sie hatte nie der
'X, besessen, nie Mutterliebe empfangen und, als

Rüstend, diese gefunden hatte, lirnßte sie um
lesen ,û m dein Glücke entsagen. Nur ein solch
Er1 lu'e Jsa es war, koirnte ohne bitteren Groll
5 ®’ °et  Seite der Kranken ausharren.
ft » Deine Jugend, diese Frau ist es iricht

Dich für sie hiuopferst," sagte die Marchesa
Mutter.

E ?'Ue1sei es geklagt— welch eine Mutter!"
Wochen vergangen, es war nun Anfang Sep-

k flauem Fiauelli ivar eine Veränderung'vorge¬

gangen; ihr apathischer Zustand war in ein iiiirnhiges. auf¬
geregtes Stadium getretem so daß man oft Mühe mit ihr
hatte, denn nirgends blieb sie lauge ans einein Platz.

„Das Ende kommt," meinte'der sie oft besuchende Arzt
und dieses Ende kam rascher, als er selbst es gedacht hatte.

Einendnmpfen Schrei ansstoßeiid, erhob sich dieKrmikeeines
Tages vonr Sessel, taumelte vorwärts und breitete die Arme
ans, als ivolle sie eine ihr erscheinende Gestalt mnfassen.

Jsa und die Marchesa eilten ihr zu Hilfe, doch Manon
stieß sie wild zurück.

„Leo, ich ko,»me ja schon— niemand soll mich von Dir
trenne» — nie—mand- nein - "dann ein Röcheln
und Manon Fiauelli sank eutfeett in die Arme der Tochter.

23. Kapitel.
Ans dem Dom zn Mailand ströiute die Menge ans den

soiinebeschreiieneiiPlatz vor dem herrliche» Gotteshaus, durch
dessen meitgeöffnetes Hanpttor wieNebeneingänge gleich einein
segiienden Äbschiedsgrnß an die Gläubigen in vollen Akkor¬
den die letzten Orgeltöne tönten.

Während die einen sogleich in verschiedenen Richtungen
den heimwärts führende» Straßen zustrebten, blieben andere,
sich zu größeren oder kleiireren Gruppen ansannnelnd, noch
zurück, die Einheimischen leicht unterscheidbar von derr zahl¬
reichen Fremden, die ihrerseits von jenen neugierig gemustert,
teils das lebhafte Treiben ans dem Platz beobachteten, teils die
überaus schöne, zumal auf Kenner imponierend wirkende Archi¬
tektur des stolzen Kirchenbanes betrachteten und studierten.

Man befand sich bereits mitten iir der Zeit, wo in den
meistbesuchten italienischeir Städten, auf der Straße wie in
den öffentlichen Lokalen, neben den heimischen Dialekten fast
alle Kriltursprachen der Welt gehört werden.

Als Fremder, und zwar als Angehöriger der germanischen
Rasse, war nnschmer anch ein—trotz der schlichten, bequemen
Reisekleidnng sehr distinguiert aussehender Herr zu erkennen,
der allein, weit abseits von andern Fremden wie den gesti¬
kulierenden,plaudernden und lachenden Einheimischen stehend,
weder dem bunten Straßenbild ringsher noch dein berühmten
Bauwerk der Kathedrale besondere Aufmerksamkeit zu widinen
schien.

Wohl waren seine Anger: auf die schöngegliederte Fassade
und deren reichen architektonischen Schmuck gerichtet, doch

zeigten sie nichts von dem Ausdruck der Beivimderuiig, mit
der sonst die Besucher der Stadt zn dem Prachtbau empor-
znschaneii pflege»: vielmehr schienen sie ins Leere oder, iu;e
sehnsüchtig suchend, in unbestimmte Fernen zn blicken, viel¬
leicht mit schmerzlicher Resignation nach entschwundenem Glück
zurück in die Vergangenheit, vielleicht vorivärts in die Zu¬
kunft mit noch nicht ganz erstorbener Hoffnung.

Fast zwei Jahre >var es her. seit Bacon'Steiisteld seiner
Braut Jsa von Fiauelli auf deren dringende Bitte ihr TreN-
wort znrückgegeben hatte, aber za vergessen, war ihm unmög¬
lich.Ueberallhin folgte ihm das Bild des geliebten Mädchens,
dessen sittlicher Ernst, Feinfühligkeit rmd vornehme Denkweise
ihn mit eine,» an Anbetung grenzenden Gefühl erfüllten; nein
— vergessen konnte und wollte er niemals, obwohl die Erin¬
nerung ihm nur stets aufs neue die Größe des Verlustes, der
ihin durch das beiderseitige Entsagen zugefügt worden, ties-
schmerzlich empfinden ließ. __

Wo mochte sie jetzt weilen? Daß sie der Gefühle, die er
ihr— wie er überzeugt war, lebenslang widmen würde, nie-
nials unwürdig werden konnte, wußte er. O — wenn er ihr
nur noch einmal begegnen, noch einmal sie sehen könnte!

Langsam, wie apathisch, wandteer sich endlich zum Gehen.
Ob er hier blieb oder anderswohin ging— was lag daran?

Plötzlich zuckte er zusammen, seine Äugen erweiterten sich
und blickten einem Wagen nach, der rasch vorüberrollte, um
in die nächste Straße einznbiegen. Als das Gefährt um die
Ecke verschwand, machte er eine Bewegung, als ob er ihm
Nacheilen wollte , hielt sich dann jedoch mit einer Gebärde der
Resignation wieder zurück. Was wollte er eigentlich? Hatte
er ihr nicht versprochen, zu entsagen? Durfte er ihr nochmals
gegenübertretei^?Ihr ! Denn sie war es ja wirklich geivesen.
die da an der Seite der vornehmen, ernstblickenden Dan'e in
der eleganten Equipage gesessen, sie—Jsa Fiauelli.

Ein Irrtum war ausgeschlossen. Zu tief war ihr Bild set-
uem Gedächtnis eingeprägt. als daß etwa eine zufällige Aehn-
lrchkert ihn hätte täuschen können. Es war gewiß, ,„dwahrhaft
üg Jsa Fiauelli gewesen, die er soeben gesehen; aber wie kam

Ntailand? Und welchsie, die er noch in Wien glaubte, nach
seltsames Zusammentreffen, daß er sich iu dieser Stadt schon
zwei Tage länger anfgehalten, als er ursprünglich beabsichtigt
hatte! 213,20



Notvo -Georgiewsk wurde auch im Osten zwischen
Narew und Weichsel abgeschlossen.

Gegenüber von Warschau wurde Prag«  be¬
setzt . Unsere Truppen - ringen weiter nach Osten
vor. In Warschau wurden einige Tausend Ge¬
fangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Armee des Generalobersten von Woyrsch  über¬
schritt in der Verfolgung die Straße von Garwolin -Ryki
(nordöstlich von Jwangorod .)

Der linke Flügel der Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen drängte die Rüsten
über den Wieprz zurück; Mitte und rechter Flügel
nähern sich der Linie Ostrom -Hansk -Uchrusk (am Bug ).

Oberste Heeresleitung.
* *

Me Fortschritte im Lite».
Die Zeitung Lomra erobert.

Ueber 10000 Russen gesäusen.
WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 10. Aug . 1915.

(Drahtbericht .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Oestlich von Upern gelang es stärkeren englischen
Kräften , sich in den Besitz der Westteile von Hooge
zu setzen.

Französische Minensprengungen in der Gegend
des Gehöftes Beansejour in der Champagne waren
erfolglos.

Nach der Zerstörung des Viaduktes westlich von
Dammerkirch durch unsere Artillerie am 30. Mai haben
die Franzosen im Zuge einer Umgehungsbahn die Larg
südlich von Mansbach üderbrückt. Die kürzlich fest-
gestellte Brücke wurde gestern durch einige Volltreffer
unserer Artillerie zerstört.

Am Südrande des Hessenwaldes , westlich von Ver¬
dun,  wurde ein französischer Fesselballon herunter-
geschosien.

Am 9. August , 11 Uhr abends , warf eiu feindlicher
Flieger auf Cadzand ( auf holländischem Gebiete
in der Nähe der belgischen Grenze ) Bomben.

Zwischen Bellingen und Rheiuweiler (südlich von
Müllheim in Baden ) mußte ein französisches Flug¬
zeug im Feuer unserer Abwehr-Geschütze landen . Führer
und Beobachter sind gefangen genommen.

Bei Pfirt mich ein feindlicher Flieger , durch unser
Feuer gezwungen , auf Schweizer Gebiet aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Auf der Westfront von Kowno wurde der Angriff
unter ständigen Gefechten näher an die Fortlinie
herangetragen . Hierbei machten wir wieder einige
hundert Rüsten zu Gefangenen , 4 Geschütze wur¬
den erbeutet.

Truppen der Armee des Generals von Scholtz
durchbrachen gestern nachmittag die Fortlinie von
Lornza,  erstürmten Fort IV und nahmen heute
bei Tagesanbruch die Festung.

Südlich von Lomza wurde die Straße nach Ostrow
kämpfend überschritten.

Ostrow wird noch vom Gegner gehalten.
Von Bojany , westlich von Brok , bis zur Bug-

mündung haben unsere Truppen diesen Flutz
erreicht.

Seit dem 7 . August wurden hier

23 SWere. 1010« Man«
zu Gefangenen gemacht.

Oestlich von Warschau ist die Armee des Prinzen
Leopold von Bayern  bis nahe an die Straße
Stanislawow -Rowo -Miusk gelangt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Armee des Generalobersten von Woyrsch  er¬
reichte in der Verfolgung die Gegend nördlich und östlich
von Zelechow . Sie nahm Anschluß an den von
Süden vordringenden linken Flügel der Heeres¬
gruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Auf der Front von Ostrow bis zum Bug wurden die
feindliche » Nachhuten auf ihre Hauptkräfte zurück¬
geworfen.

Oberste Heeresleitung.
Notiz . Brok  liegt 12 Kilometer südlich Ostrow.

Der

österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WTB Wieu , 9. Aug . (Nichtamtl .) Amtlich wird

verlautbart : 9 . August 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der von der Weichselfront zurückgewicheneFeind wird
verfolgt . Oesterreichisch-ungarische und deutsche Streitkräfte
überschritten schon gestern zwischen der Eisenbahn Jwangorod
—Lukow und dem Orte Garwolin die große Straße War¬
schau—Lublin in östlicher Richtung . Das linke Wjeprzufer
und das rechte Weichselufer bei Jwangorod sind vom
Gegner gesäubert worden . Unsere Truppen setzten gegen
Nordosten und Norden über den Wjeprz . Die Gefechts¬
felder von Lubartow und Miechow wiesen alle Spuren
der eiligen Flucht des Feindes auf . Die Zahl der von
der Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand ge¬
machten Gefangenen hat sich auf 8000 erhöht.

Zwischen Wjeprz und Bug wird weiter gekämpft.
Am D n j e str aufwärts Uscieczko warfen unsere Truppen

die Russen an mehreren Punkten , wobei über 1600

Mann gefangen und fünf Maschinengewehre erbeutet
wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern stand der Südteil des Plateaus von Do-
berdo  stellenweise unter heftigem Geschützfeuer. Unsere
Artillerie antwortete mit Erfolg . Auch in der Gegend
von Plava herrschte erhöhte Artillerietätigkeit . Ein Ver¬
such schwächerer feindlicher Infanterie , in unsere Stellungen
bei Zagora einzudringen , mißlang . An der Kärntner
Grenze  griffen kleinere feindliche Abteilungen an mehreren
Punkten erfolglos an . Vor unseren Stellungen auf dem
Bladner -Joch ließ der Feind über 100 Tote zurück. Im
Tiroler  Grenzgebiete wies eine unserer Patrouillen auf
dem Cresta Bianca (Cristallogebiet ), eine feindliche Halb¬
kompagnie ab , und brachte ihr erhebliche Verluste bei,
ohne selbst auch nur einen Mann zu verlieren . Westlich
Daone , am Lavanech , fand in der Nacht zum 8. August
lebhaftes Feuergefecht statt , an dem jedoch unsererseits
keine Truppen beteiligt waren.

Der Stellvertreter des Chefs des Gmeralstabes:
v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

* * *
WTB Wie » , 10. Aug . Amtlich wird verlautbart:

10. August:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung des aus dem Welchselland weichenden
Gegners dauert an . Die Truppen des Generals v . Koeveß
haben Raum südöstlich Zelechow gewonnen . Ihnen
schlossen sich die über den unteren Wjeprz vorgerückten
Teile der Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand an.
Auch das Wjeprz -Knie bei Hock wurde an mehreren Stellen
überschritten . Weiter östlich in der Front , bis zum Bug,
nahmen unsere Verbündeten eine Reihe der feindlichen
Nachhutstellungen.

Am Bug und an der Zlota -Lipa ist die Lage unver¬
ändert . Bei C z e r n el i ca , auf dem Südufer des Dnjestr,
bemächtigten sich innerösterreichische und küstenländische
Heeres- und Landwehr -Regimenter der brückenkopfartigen
Stellung , welche die Russen bisher hartnäckig zu behaupten
wußten ? Der Feind flüchtete über den Fluß und ließ 22
Offiziere, 2800 MannGefangene  und sechs Maschinen¬
gewehre, viel Fuhrwerk und zahlreiches Kriegsmaterial in
unserer Hand.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Die täglichen Geschützkämpfe an der Südwestfront
hielten auch gestern an . Im Görzischen und bei Plava
steigerten sie ' sich zuweilen zu bedeutender Heftigkeit. Drei
italienische Angriffe gegen den nach Westen vorspringenden
Teil des Plateaus von Doberdo und ein Vorstoß des
Feindes bei Zagora (südöstlich Plaga ), wurden abgewiesen.
Sonst hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

* **

Sw türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 9 . Aug . Das Hauptquartier

teilt mit:
An der Dardanellenfront  brachte heute früh um

5.50 Uhr eines unserer Wasserflugzeuge durch Bomben
ein feindliches Unterseeboot  vor Bulair zum Sinken.

Im Norden von Ari Burnu warfen wir gestern wieder¬
holte Angriffe des Feindes zurück und fügten ihm Ver¬
luste zu. Bei Seddil Bahr zerstörten wir eine feindliche
Bombenwerferstellung.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
* * *

Bon der Weftsront.
Der Fliegerangriff auf Saarbrücken.

WTB . Saarbrücken , 9. Aug . Von den bei dem
gestrigen Fliegerüberfall schwer verletzten Personen sind
drei ihren Wunden erlegen, so daß die Zahl der Todes¬
opfer auf 12 gestiegen  ist.
Fliegerangriffe auf Zweibrücken und St . Ingbert.

WTB . Berlin , 10. Aug . Gestern vormittag machten
sechs bis acht feindliche Flugzeuge einen Angriff auf die
außerhalb des Operationsgebietes liegenden' Orte Zwei¬
brücken und St . Ingbert . In Zweibrücken wurden 15
bis 20 Bomben beobachtet. Es wurde nur unbedeutender
Sachschaden verursacht . In St . Ingbert wurden acht
Personen getötet  und zwei verwundet.

Ein französisches Flugzeug in der Schweiz
gelandet.

WTB . Bern , 10. Aug . Ein französisches Militärflug¬
zeug landete gestern morgen östlich des Neuenburger Sees
am linken Broye -Ufer, 8 Kilometer von Payerne . Das
Flugzeug wurde von der Polizei beschlagnahmt . Die
beiden Flieger , Sergeant Paul Alfred Martin und Korpora l
Pary von der Schwadron 111 des Platzes Nancy wurden
interniert.

Die erste Folge der beschränkten englischen
Kohlenausfuhr.

Haag , 9. Aug. (Zeus. Bin.) Wie die „Times"
meldet, hat die schwedische Regierung mit deutschen
Zechen  einen Abschluß auf Lieferungen von 600 00 0
Tonnen Steinkohlen  getätigt . Das ist die erste
schädliche Folge , so sagt die „Times " , der Beschränkung
der Kohlenausfuhr Englands.
Englische Besorgniffe um die Neutralität Schwedens.

„Beunruhigend deutschfreundlich !"
* Amsterdam , 10. Aug. (Zeus. Bln.) Wie auf Ver¬

abredung bringen heute alle großen englischen Blätter
lange Artikel über Schwedens Neutralität , aus denen
hervorgehen soll , daß Schweden beunruhigend deutsch
freundlich  ist . Am weitesten geht die „Morning Post " ,
deren Artikel beginnt : Seit Monaten sei in Schweden eine
beunruhigende Haltung gegen Rußland  und dessen Ver-

lündete . Ermutigt durch die deutschen Erfolg. 1
ritt der alte schlummernde Haß gegen RpM '»
jervor , daß der Schreiber dieser Zeilen,
Kaukasus nach England unterwegs war , in %.
Meinung verbreitet fand , Schweden stände im L
mit Deutschland zu verbinden und Rußland
erklären.

Die Lage im Viten.
Ei» Erlab des Brinren Leo«,
WTB . Berlin , 9 . Aug. Der OberbefeM M̂

t Trurw -«in Warschau eingezogenen deutschen Truppe«
eldmarschall Prinz Leopold von Bayers

deutschen Lodzer Zeitung zufolge, nachstehendê »?'
machung an die Einwohnerschaft erlassen:

Einwohner von Warschau ! Eure Stadt ist j« s.
Gewalt ! Aber wir führen Krieg nur gegen »
Truppen , nicht gegen friedliche Bürger . ' Rub
Ordnung soll gewahrt, , das Recht
werden.  Ich erwarte , daß Warschaus Bürn» »
feindlichen Handlungen unternehmen , dem deutsche,
gefühl vertrauen und den Anordnungen unserer Tn
lefehlshaber Folge leisten werden . Der deutschenk..
eitung ist aber bekannt geworden , daß der

schlüge gegen die Sicherheit unserer Truppen in sgyL
vorbereitet hat . Darum bin ich gezwungen , die
und angesehensten Bürger der Stadt ^
Geiseln  zu nehmen , die mir für die Sickert

oifrt AHiii ; r± Si<-»p o/\ e» t.
Truppen bürgen . An euch ist es , das Leben biefer
Mitbürger zu schützen. Wer darum Kenntnis &n|
geplanten Anschlägen irgendwelcher Art , hat im H
seiner Mitbürger wie der Ruhe und Sicherheit der Z«
Warschau die Pflicht , solches ungesäumt bei der L»
Militärbehörde zur Anzeige zu bringen . Die Tô dln
strafe  hat derjemge zu gewärtigen , der sich einet 1^
lassung in dieser Hinsicht schuldig macht oder nmi L jM,
schlügen Vorschub leistet . U des

Nowo -Georgiewsk

Mi
Gl

Genf , 9. Aug . (T.-U.) Die französischey ^ «g,
presse ist völlig hoffnungslos , da Petersburger $w ■irrt mpfpntfiffipn hip mifcprftp fftpfrihrhiinn hr*

dem deutschen schweren Geschützfeuer entzogen bleiben..
(Dieser Rettungsweg ist ihnen nach dem Beritz

Obersten Heeresleitung seit gestern verlegt .)
Räumung Westrnßlands.

* Wien , 9. Aug . (T.-U.) Das „Neue Wienei
Blatt " meldet aus Stockholm : Der russische Finanz
wies einen Kredit von 100 Millionen Rubel an p
gemeinen Entleerung der WestgebieteRußle «!
von der Bevölkerung.

(Ein geräumtes Rußland gibt für uns ein
Siedelungsgebiet .)

Die Räumung von Riga und Kowno.
* Rotterdam , 9. Aug. Nach den englischen1

Meldungen ist die Räumung von Riga in vollem
Die Straßen sind mit dichten Menschenmengen
Die Bahnhöfe werden von Flüchtlingen belagert.

Riga.
* Petersburg , 9. Aug . (Ctr . Bln .) Nachdem

bereits vom größten Teil der Zivilbevölkerung
worden war , haben nunmehr auch sämtliche Regii
behörden die Stadt verlassen. Die Bahnlinie Riga-!
bürg befördert seit vorgestern keine Privatpersonen
Die staatlichen Spiritus - und Schnapslager
Donnerstag gesprengt . Pioniere haben unter der
Eisenbahnbrücke und unter den zwei Holzbrücken,!
der inneren Stadt nach der sogenannten Mitauei
stadt führen , Sprengladungen gelegt.

* Petersburg , 9. Aug. (T .-U.) Man erklärt
daß der Abtransport der Zivilbevölkerung Rigas kl
wegs bedeute , daß die russische Heeresverwaltung
Stadt den Deutschen preiszugeben beschlossen hat.
sei vielmehr entschlossen, Riga zu halten , denn von
aus könne die deutsche Flankenlinie bedroht werden^
es den Deutschen nicht möglich sei, hinter der
Dwinsk vorzustoßen und die direkte Verbindung!
Petersburg —Warschau abzuschneiden.

Ein Attentat aus Sasionoff
WTB . Mailand , 9. Aug . Der Sonderberichterh

des Secolo meidet aus St . Petersburg : Ein ehemc
Beamter im Ministerium des Auswärtigen betrat
Arbeitszimmer des Ministers und versuchte, dielen
einem Beile zu töten . Diener nahmen ihn sofou
fangen . Der Urheber ist anscheinend nervenkrank. .

m

wurden(

men!
>dieser
[17. Ui
ion er
Befiel
>Sch
islhie

steigt

Ber Krieg rar See.
Die Versenkung der Jndia.

WTB . Ehristiania , 10. Aug . Der von demi
Unterseeboote am Eingang zum Vestfjord versenkte,
lische Hülss kreuzet Jndia  gehörte der
und Oriental Linie . Er hatte eine Besatzung
etwa 340 Mann.  Unter den in Narvik an 0^ 1

!",s0

setzten befanden sich 18 Offiziere . Die übrige
Ma-

schaft ist wahrscheinlich umgekommen.
der ersten Meldung waren etwa 150 Mann gerettck-t
Jndia sank binnen zwei bis vier Minuten.

ruglischer hiilsrkreuzer ton»
Kopenhagen , 9. Aug. Das Ritzausch

et aus Christiania:  Hier eingetroffenen
ge wurde gestern abend der engliM
z e r Jndia (7900 Tonnen ) nördlich von&

die



in  den Vestfjord torpediert . Der schwedische
Mtaland ging mit 80 Mann der Besatzung
if Etwa 72 Mann wurden auf Helligvaerk
Bis Militärbehörden haben die nötigen Maß-

'qetroftenWmiinie« dementiert.
Absage an den Vierverband?

sjnqske Tidende " hatte die Pariser Sensations-
Mergegeben . daß Rumänien Ende August an
0  Vierverbandes in den Krieg eintrete. Darauf

genannten Blatte von dem rumänischen General-
, Kopenhagen das folgende bestimmt gehaltene
^gegangen:
von Ihnen gebrachte Nachricht über einen Ver¬

bschluß Rumäniens mit dem Vierverband über
ingreifen Rumäniens gegen die Zentralmächte ist
ubauetlidje Mystifikation  und ich bitte
Jt)im  Kenntnis zu nehmen , daß diese Alarm-
jcht jeder Grundlage entbehrt

»dlicher Torpcdojäger der Darbanellenflotte
nntergegangrn.

(tt/  9 . Aug. (T.-U.) Blättermeldungen aus
nopel zufolge wütete vorgestern in der Gegend
ein fürchterlicher Sturm . In diesem Unwetter
ein feindlicher Torpedojäger sich dem Ufer zu

vobeî er jedoch in einen Wasserstrudel geriet und
^ Es soll sich um ein englisches Schiff

Möhrende« und die Reutruien.
königin Withelmiua an den Papst.

Genf , 9 . Aug . Nach Blättermeldungen aus
i>in gut unterrichteten Kreisen erklärt , daß die
Mhelmina der Niederlande dem Papst in einem
ihre Glückwünsche zu den auf die Wiederher¬

des Friedens gerichteten Bestrebungen ausge-
ie.

Munitionsarbeiter in den Vereinigten
Staaten im Auöstand.

tterdam , 10. Aug . (Zens. Bln .) Stach einer
ker Meldung des „Rotlerdamschen Courant " be-
j 1 10 0 0 Munitionsarbeiter  wegen Lohn¬
en im Ausstand . Das sei ein Sechstel (? !) der
Munitionsarbeiter in den Privatbetrieben der

•n Staaten.
„merkenswerter Entschluß des Königs

von Griechenland.
. Athen , IO. Aug . (Nichtamtlich.) Die Mel-
zder König den Wunsch geäußert habe , Veni-
sehen, wird dementiert.  Dagegen wird be¬

iß der König sämtliche früheren' Ministerpräsi-
r Eröffnung der Kammer zu sich kommen lassen

'*  In einem soeben ergangenen Erlaß hat der Kultus¬
minister zum Wiedereintritt verwundeter oder
erkrankter Schüler der Lehrerbildungsanstal¬
ten  bestimmt , daß derartigen Schülern die Vorbereitung
für den Lehrerberuf soweit als möglich gestattet wird.
Die bestehenden Vorschriften über die in gesundheitlicher
Beziehung an die Zöglinge der Lehrerbildungsanstalten zu
stellenden Anforderungen sollen daher nicht in vollem Um¬
fang Anwendung finden . Der Wiedereintritt in diese Lehr¬
anstalten soll ihnen auch dann gestattet werden , wem sie
infolge ihrer Beschädigungen in ihrer späteren Lehrtätigkeit
tellweise beeinträchtigt oder in manchen Unterrichtsfächer .'.
Überhaupt nicht mehr verwendet werden können.

„ ^ Hfrsthbach (Westerw .), 9. Aug . Dem Sanitäts-
Unteroffizler Johann Päulchen  von hier wurde wegen
besonderer Tapferkeit im Osten das eiserne Kreuz  ver¬
liehen.

. . ** 10. Aug . Wie gut das Korn
dieses Jahr geraten ist , dafür mag nachstehendes als Be¬
weis dienen : Von einem Acker in hiesiger Gemarkung,
26 Ruten groß , erntete man 458 Pfund ' Korn , ein an¬
deres , 20 Ruten großes Feld ergab 312 Pfund.

** Rirderlahn stein , 9 . Aug . Der von hier stam¬
mende Unterzahlmeister Braun  befand sich im Lazarett
zu Stieringen bei Saarbrücken ; er sollte in den nächsten
Tagen ins hiesige Lazarett überführt werden . Beim Zu-
sammenpacken seiner Sachen hantierte er mit einer Bro-
wningpistole . Unglücklicherweise befand sich in dem Lauf
" °.ch bine Patrone , die losging und den Braun so un-
glucküch traf , daß er bald darauf verstarb.  Braun
hatte sich das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe erworben und
war bereits zum Eisernen Kreuz erster Klasse in Vor¬
schlag gebracht.

** Wiesbaden , 10. Aug . Auf dem Felde der Ehre
gefallen ist der Hauptmann Otto Fresenius  aus
Wresbaden . Hauptmann Fresenius , ein Sohn des Geb
Regierungsrats Prof . Dr . Heinrich Fresenius , wurde im
Jahre 1883 geboren und stand früher im 61 . Feld -Art-
Regt Außer dem Hauptmann stehen noch drei Söhne
des Geheimrats Heinrich Fresenius im Kriegsdienst , einer
als Ofstzrer , einer als Feldgeistlicher und der dritte in der
Zivilverwaltung besetzter östlicher Landesteile.

Frankfurt a . M ., 9 . Aug . Der wegen Postscheck¬
schwindeleien verhaftete ehemalige Postassistent Karger
hat seine kaum glaublichen Schwindeleien schon seit Mo-
liaten geübt und den Postfiskus um etwa 10 000 Mark
betrogen.

f Kassel , 9 . Aug . Die Düßlersche Ringofenzieaelei
wurde heute nachmittag total eingeäschert.  Der Schäden
wird auf 300 000 Mk . geschätzt.

gen beobachtet werden . Die Luftschiffe sind von ihrer
erfolgreichen Unternehmung zurllckgekehrt.

Der stellvertretende Chef
des Admiralstabes der Marine:

gez . : Behncke.

Eine Eklundnngrlahrt unserer Flotte.
* Berlin , 10. Aug . (28. T. B. Nichtamtlich.) Zu

der russischen Meldung , daß bei einem großen deutschen
Flottenangriff auf den Rigaischen Meerbusen
drei deutsche Kriegsschiffe verloren  gegangen seien , er¬
fahren wir von zuständiger Stelle , daß cs sich nicht um
einen großen  Angriff , sondern um eine Erkundung rus¬
sischer Minensperren handelte , und daß lediglich zwei
kleine Minensuchboote verloren  gegangen sind.
Die Nachricht von dem Verlust dreier deutscher Schiffe ist
frei erfunden.

Vermischt ZZadßû tm,

s.

Arbeiten des Reichstags.
», 10 . Aug . Im Reichstag  ist heute Vor-
tkr dem Vorsitz des Abgeordneten Wurm die
>n zur Beratung des Gesetzes über das Reichs¬
monopol  zusammengetreten . Ueber die Ver-
me als vertraulich erklärt wurde , wird ein amt-

cht ausgegeben . Es ist nicht anzunehmen , daß
>ge noch in der bevorstehenden Tagung das
>es Reichstages beschäftigen wird.
Imum, das ani 19 . d . Mts . Zusammentritt,
er Hauptsache die neue Kriegs kred itvor-
1 ote Er nährungs fragen  beraten werden,
mkte  Kreditvorlage schon am Donners-
ivoche fertiggestellt und dem Reichstage unver-
gehen wird . Ueber die wirtschaftlichen Kriegs-
en der Regierung wird dem Reichstage auch
m  Woche eine ausführliche Denkschrift zugehen.

und 18 . d . Mts . zunächst in der Budget-
l>erörtert werden wird.
Hellt >st im Reichsamt des Innern eine Vor¬
schüße der Schwesterntracht,  deren bal-
Medung an den Bundesrar dringend gewünscht
ch ui der freiwilligen Krankenpflege arge Miß-
Mgt haben , die ein solches Gesetz notwendig

ff Eich , 9. Aug . (Tollkirschen .) Den Tod durch
Genuß von Tollkirschen hat sich das 6 jährige Söhnchen
des Landwirtes Adam Baier zugezogen . Beim Brombeeren-
pflucken hatte das Kind auch einige Tollkirschen genossen.
Merkwürdigerweise traten die Bergiftungserscheinungen
erst einige Stunden später hervor , aber gleich in solchem
Maße , daß alle ärztliche Mühe ergebnislos war.

ff Reust , 8 . Aug . Auf einem benachbarten Gute
verbrannte  in der Wiege das kleine Kind einer pol¬
nischen Arbeiterfamilie . Ein älteres Brüderchen hatte mit
Streichhölzern gespielt und so den Brand veranlaßt

ff Leipzig , 7. Aug. (W . T. B. Nichtamtlich.) Das
Reichsgericht verwarf heute die Revision des Melkers
Edmund Kittel , der am 16 . Juni vom Schwurgericht in
Landsberg a . d . W . zum Tode verurteilt  worden
war , weil er am 10 . März die 63 Jahre alte Landwirtin
Mathilde Bornstein in den Borkower Wiesen ermordet
hat , um sie zu berauben.

>kales und KrsVinziMes.
11- Aug . (Schulangel ege  nh eit .)

hat angeordnet , daß im Anfanas-
, f Anweisung im Schreiben nicht mit der
. londern mit der deutschen Schrift zu beginnen
fß bte  Krnder vor dem Beginn des
Gebens mit dem Zeichnen von Grundbuch-
^roßbuchstaben der lateinischen Druckschrift —
"erden , ist nichts einzuwenden.

^»tabaur , 11 . Aug . Der Fähnrich Karl
lvorde" ÖOn  ^ ier  Zum aktiven Leutnant

Bermteiluilg wegen Kriegsverrats.
* Ter Mitinhaber der angesehenen Speditionsfirma

Meyer u . Schauenberg in Mülhausen  i . Elf . Alfred
Meyer,  wurde am 3. August nach zweitägiger Verhand¬
lung wegen Kriegsverrats zu lebenslänglichem
Zuchthaus  und dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt . Daß der Verbrecher der Todesstrafe entgangen
m , verdankt er wohl nur dem Umstand , daß er am
Schluffe der Verhandlung ein volles Geständnis abgelegt
hat , wonach er dem französischen Nachrichtendienst längere
Zeit hindurch Nachrichten über deutsche Truppenbeweg¬
ungen übermittelt hat . Meyer versuchte übrigens auch
einen Mordanschlag , auf den Gefängnisaufseher . Er kann
von Glück sagen , daß er sich vor einem deutschen Gericht
zu verantworten hatte , das auch einem so schweren Ver¬
brecher gegenüber ein unparteiisches Urteil bewahrt hat.

ff Rom , 10. Aug . Die Coucordia erfährt aus Turin:
Ern italienischer Prinz königlichen Blutes
druckte den festen Entschluß aus , in den Dominikaner-
Orden  einzutreten . Die Eltern haben ihre Einwilligung
erklärt und sich mit Kardinal Richelmy ins Benehmen gesetzt

10 . Aug . Gestern kam wiederum
üe im beter  Krieger — etwa 50 —
fnafim HMen Vereinslazarett (Barmh . Brüder-
Tiiwl - ‘r.nben > auch in den Lazaretten Dern-

»e» sind wieder verwundete Krieger einge-

NeuesteR-tzrichten.

'? t»b
11 . Aug . Die oberste Postbehörde

in Berlin ) hat die Postanstalten erneut
UVfjf ' daß Priv at - Feldpostbriefe
lzerviL Meistgewicht von 550 g (einschließlich
SS Don 50  8 ). oder 275 g (einschließlich

25 S) überschreiten , nicht abge-
■j ™ " urfen , sondern den Absendern zurückzu-

»«mbmdiervng britischer Krirgrschissr
und der Docks von London.

* London , 10. Aug. (WTB . Amtlich.) In der
Nacht vom 9 . zum 10 . August führten unsere Marine¬
luftschiffe  Angriffe gegen befestigte Küsten - und Hafen¬
plätze der englischen Ostküste aus . Trotz starker Gegen¬
wirkung wurden britische Kriegsschiffe  auf der
Themse , die Docks von London,  ferner der Torpedo¬
stützpunkt Harwich  und wichtige Anlagen am Humber
mit Bomben beworfen:  es konnten gute Wirkun-

Jeden Freitag:
Alle Sorten

9111

üif

Mehrere

junge Hühner
preiswert abzugeben.

Kirchstraste 9.

zu haben bei

Jos . Heisser.
Sauertal.

Auf unserem Werk am
Bahnhof Wirges werden
noch kräftige

Arbeiter
eingestellt.

Ton - und Ehamotte-
Jndnstrie , Wirges.

Die unwahre Aussage
gegen Herrn Bürgermeister

Daun in Wirzenborn
nehme ich hiermit zurück.

Johann Opper,
Wirzenborn.

Arbeitsbücher
zu haben in der
Strei8ölfltt=Srntfcrci Montsbim.

Landesversicherungsanstalt Hesien -Rafiau.

Merkblatt
für Feldzugsteilnehmer und deren Hinterbliebenen
über ihre Ansprüche aus der reichsgesetzlichen

Invaliden - und Hinterbliebenenverficherung.
1. Wer infolge einer Verwundung oder Erkran¬

kung länger als 26 Wochen krank und arbeits¬
unfähig bleibt, hat Anspruch auf Krankenrente , sofern
wenigstens 200 gültige Wochenbeiträge (die Mindestwarte¬
zeit ) nachgewiesen sind , für die weitere Dauer seiner Ar¬
beitsunfähigkeit.

2. Wer dauernd arbeitsunfähig wird , d. h . wessen
Arbeitsfähigkeit dauernd  aus weniger als ein
Drittel der durchschnittlichenvollen Manneskraft herab¬
gesetzt ist , hat neben den auf Grund der militärischen Für-
forgegesetze gewährten Bezügen Anrecht auf Invaliden¬
rente.

3. Wer als Folge einer Verwundung oder Erkrankung
ein länger dauerndes Leiden behält , kann von der Lan¬
desversicherungsanstalt in Heilfürsorge genommen wer¬
den , wenn hierdurch mit Wahrscheinlichkeit der Eintritt
sonst drohender Arbeitsunfähigkeit verhütet wird . Es ist
dies eine freiwillige Leistung der Landesversiche-
rnngsanstalt . In erster Linie wird die Militärver¬
waltung für die Durchführung der Heilbehandlung in An¬
spruch zu nehmen sein . In geeigneten Fällen wird die
Landesversicherungsanstalt die Krankenbehandlung für
ganze oder teilweise Rechnung der Militärverwaltung
übernehmen.

4. Die Witwen und Waisen von gefallenen oder
infolge der Kriegsverwundung später verstorbenen Ver¬
sicherten , für die mindestens 200 gültige Wochenbeiträge
nachgewiesen sind , haben Anrecht auf Hinterbliebenen¬
fürsorge . Sie besteht in folgendem:

a ) Die Kinder unter 15 Jahre « erhalten
Waisenrente.

b ) Die Witwe bekommt Auwartsfchaftsbefcheid
auf Witwenrente , die aber erst zur Auszahlung
gelangt , wenn sie später infolge von Krankheit oder
Alter arbeitsunfähig wird.

c) Diejenigen Witwe « , welche eine eigene
Pflicht - oder freiwillige Weiterversicherung
von wenigstens 200 gültigen Wochenmarken nach¬
zuweisen imstande sind , erhalten sofort ein ein¬
maliges Witwengeld von ungefähr 80 Mark
und

cl) sobald ihre Kinder das fünfzehnte Lebensjahr
vollendet haben , die sogenannte Waisenaus¬
steuer , vorausgesetzt, daß bis dahin für Erhal¬
tung der Versicherungsanwartschaft (mindestens
10 Marken jährlich in die Karte !) gesorgt wird,

e ) Wenn die Witwe eines Kriegsteilnehmers im
Laufe der Zeit irgendwie erkrankt und infolge¬
dessen der Eintritt von dauernder Arbeitsunfähig¬
keit zu besorgen ist , kann für sie die Landesver¬
sicherungsanstalt auf Antrag die Krankenfür-
forge (z. B . Badekur, Heilstättenbehandlung)
übernehmen . Hierbei handelt es sich um eine
freiwillige Leistung der Landesversicherungsanstalt.

5. Alle Anträge aus der Invaliden - und Hinter-
blrebenenversicherung sind beim Verstch - rungStrmt (in
Dorfgemeinden auch beim Bürgermeister ) zu stellen.



Zu Nr . 235/7 . 15 . A . 7 v.

Bekanntmachung
über die

Verwendung von Benzol und Solventnaphtha
sowie über Höchstpreise für diese Stoffe.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 1851 (GS . S . 451ff .) , des Gesetzes betr.
Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 17. Dezember 1914 (RGBl . S . 516 ),
der Bekanntmachung betr . Aenderung dieses Gesetzes vom
2 . Januar 1915 (RGBl . S . 25 ) und der Bekanntmachung
über Borratserhebung vom 2.  Februar 1915 (RGBl . S . 54)
wird hiermit verordnet:

§ 1. Dieser Verfügung unterliegen nicht nur gerei¬
nigtes oder ungereinigtes Benzol bzw . Motorenbenzol oder
Mischungen dieser mit gereinigten oder ungereinigten Ben¬
zolhomologen , sondern auch Betriebsstoffe , die hergestellt
sind aus Kokereirohbenzol , Leichtöl aus der Teerdestillation,
Vorlaufölen von der Destillation von Teeren , sogen.
Kohlenwasserstoff aus den Oelgasanstalten , wie überhaupt
alle benzolhaltigen Körper , die aus Prozessen pyrogener
Zersetzung entstammen , gleichgültig ob sie unter ihrem
wissenschaftlichen oder technischen Namen oder unter Phan¬
tasienamen in den Handel gebracht werden.

8 2.  Dieses Benzol darf nur in enttoluoltem Zu¬
stande verkauft , geliefert und verbraucht werden.

Zum Bezug und Ankauf von toluolhaltigem Benzol
sind allein berechtigt:

1. chemische Fabriken , welche das Benzol zur Herstellung
von Benzolderivaten für die Heeresverwaltung ver¬
wenden ;

2.  Destillationen , die sich verpflichten , das Benzol ge¬
mäß dieser Bestimmung zu enttoluolen und das
Toluol an die Kriegschemikalien -Akt .-Ges ., Berlin,

__ abzugeben.
Soweit mit den vorhandenen Apparaten eine vollstän¬

dige Toluolentziehung nicht möglich ist , muß jedoch min¬
destens der Toluolgehalt so weit herabgesetzt werden , daß
er in der Verbrauchsmischung höchstens Yioo des Benzol¬
gehalts ausmacht , gleichgültig , ob es sich um reines Ben-
zol-Toluol -Gemisch oder um ein Gemisch mit dritten
oder weiteren Komponenten handelt.

Einer Benzol -Gewinnungs - oder Reinigungsanstalt,
der es nachweislich durchaus nicht möglich ist , diese Vor¬
schrift zu erfüllen , oder die sich außerstande sieht , die Ent-
toluolung in der vorgeschriebenen Weise ausführen zu
lassen , kann durch die Inspektion des Kraftfahrwesens in
Berlin -Schöneberg eine Ausnahme gestattet werden.

8 3 . Das Benzol von der in § 2 gekennzeichneten
Beschaffenheit darf in letzter Hand . nur geliefert werden:
— soweit nicht das Kriegsministerium oder in seinem
Aufträge die Inspektion des Kraftfahrwesens durch Sonder¬
erlaß darüber verfügt hat oder verfügen wird —

a ) an chemische Fabriken (Farbwerke ), soweit es nach¬
weislich zur Herstellung von Benzolderivaten für die
Heeresverwaltung dient;

b ) an landwirtschaftliche , staatliche oder kommunale Be¬
triebe , wenn es nachweislich als Motorenbetriebsstoff
(jedoch nicht für Kraftwagen ) zu landwirtschaftlichen,
staatlichen oder kommunalen Zwecken benutzt wird;

e ) an gewerbliche Betriebe als Motorenbetriebsstosf so¬
wie " allgemein als Kraftwagenbetriebsstoff , jedoch

nicht über rund 15 v. H . der Erzeugung bzw . der
den Lagerhaltern und Verkäufern von den Gewin¬
nungsanstalten gelieferten Mengen;

6 ) an die Erzeuger zum Selbstverbrauch in dem Er¬
zeugungsbetrieb in Mengen , die auf Grund zu
stellender Anträge von der Inspektion des Kraftfahr¬
wesens festzusetzen sind.

8 4 . Das unter 3d fallende Benzol darf auf Wunsch
der Empfänger , soweit der Vorrat reicht , ungemischt , sonst
in Form von Benzolgemischen , insonderheit als Benzol¬
spiritus , das unter 3 c fallende nur in Form solcher Ge¬
mische verabfolgt melden , und zwar ohne Freigabeschein.

Benzol -Spiritus darf nur hergestellt werden:
für Zwecke des 8 3b aus 70 Gewichtsteilen Benzol

und 30 Gewichtsteilen Spiritus,
für Zwecke des 8 3 c aus 25 Gewichtsteilen Benzol

und 75 Gewichtsteilen Spiritus.
Jede andere Mischung bedarf der besonderen Geneh¬

migung der Inspektion des Kraftfahrwesens , auf deren
Vorschlag die Unterzeichnete Behörde jeweilig einen be¬
stimmten Höchstpreis für die Mischung festsetzen wird.

Für die Zwecke des 8 3 c darf Benzol von Besitzern,
die es ihrerseits von dritten Personen erworben haben,
nur insoweit abgegeben werden , als die zulässige Menge
von 15 v . H . der Erzeugung nicht bereits von früheren
Besitzern für den bezeichneten Zweck verwendet worden ist
und letztere dies ausdrücklich bescheinigt haben.

8 5. Solventnaphtha und Xylol dürfen , soweit sie
nicht dazu dienen , das Benzol kältebeständig zu machen,
in letzter Hand nur an solche Verbraucher abgegeben
werden , die diese Erzeugnisse nachweislich zur Erfüllung
mittelbar oder unmittelbar vorliegender Heeresaufträge
brauchen.

8 6 . Benzol (§  1 , 2) , Solventnaphtha und Xylol
sind ohne Verzug dem Verbraucher zuzuführen und dürfen
nicht länger als höchstens einen Monat auf Lager gehalten
werden . Mengen , die nach dieser Frist nicht abgesetzt oder
vom Verbraucher nicht angefordert worden sind , müssen
der Inspektion des Kraftfahrwesens angezeigt werden , die
hierüber weitere Verfügung treffen kann.

8 7 . Höchstpreise.
a ) Die nach dem Enttoluolen verbleibenden Benzole

oder seine Homologen oder der Mischungen mit toluol¬
freien Fraktionen anderer Benzolhomologen oder anderer
Körper und Stoffe , gleich viel unter welchem Namen
und unter welcher Zusammensetzung sie geliefert
werden , dürfen den Verbrauchern (letzte Hand ) nicht
zu höheren als den unter b angegebenen Preisen ver¬
kauft werden . Die Preisabstufung für Rein - und
Rohware ist innerhalb der hier gezogenen Höchstgrenze
dem Handel selbst überlassen , ebenso die Preisfestsetzung
des Handels unter sich. Jedoch darf für Handelsbenzol,
Solventnaphtha I und II und Xylol (nicht sogenannte
Roh - und Reinware , die im Werte unter bzw . über dieser
Handelsware steht ) nicht über 55 Mark für 100 kg ab
Gewinnungsanstalt gefordert oder gezahlt werden.

b) Der Höchstpreis (letzter Hand ) beträgt für:
Reintoluol . . . . . 45 Mk . f. IM kg
Benzol . . . . . )
Solventnaphtha I u . II . . . ) 62 „ „ „ „
Xylol . )
Benzol -Spiritus (Mischung 70 ö : 30 8p .) 67 „ „ „ „
Benzol -Spiritus (Mischung 25 B : 75 8p .) 74 „ „ „ „

c) Dem Höchstpreise ist der heutige Spirituspreis

Tödes -Anzeige.
Tieferschüttert mache ich Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß unsere liebe Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Hermann Loeb Witwe
Henriette geb. Rosenthal

heute abend Tl/i Uhr plötzlich infolge eines Schlaganfalles im beinahe vollendeten
68. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Montabaur , den 10. August 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

/Aax Ludwig Loeb.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag um 4 Uhr , vom Trauerhause
Vorderer Kebstock Nr . 6 aus statt.

Kranzspenden im Sinne der Verstorbenen dankend verbeten.

StunLenmödtze«
für Vormittags gesucht.

Wo , sagt die Geschäftsstelle
d . Blattes.

LiEmiidchen
für häusliche Arbeit sucht

Frau Peter Fries,
Metzgerei , Montabaur.

Ga Mädchen
von 15 bis 17 Jahren aufs
Land in eine kleine Familie
gesucht . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle des Kreisbl.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung gegen
sofortige Vergütung gesucht.

Näh . in der Geschäftsstelle
d . Blattes.

(Großhandelssatz der Spiritus -Zentrale für vom. ..
gällten Spiritus 95 v . H .) mit 58,50 Mark
oder 71,50 Mark für 100 kg (0,8143 spez. J«
gründe gelegt . Bei Aenderung dieses Preises
ermäßigen sich die obigen Höchstpreise für BemA.
entsprechend , d . h . sie erhöhen oder ermäßjo -»^QD rtSrtv HPCv* Snr c\
30 oder 75 v . H . der von der Spiritus -Ze^ W
setzten Erhöhung oder Ermäßigung des
für 100 kg.

d) .Die am 1. August 1915 5 Uhr morgen»
denen Benzolmengen dürfen von Gewininiva
und Händlern letzter Hand nicht über den ht§"
gültigen Höchstpreisen verkauft werden , selbst s,
die Abgabe erst nach dem 14. August erfolg
Veräußerungsvertraq erst nach diesem "
schlossen wird.

e) Diejenigen Mengen Reinbenzol , Reinrylm
etwa nach 811 ausnahmsweise für pharmazeuM
freigegeben sind , unterliegen nach der Freigabe "
bestimmungen der Arzneitaxe.

8 8 . Der Höchstpreis schließt die Versendung
letzter Lagerstelle nicht ein ; er gilt für Zahlung
Wird die Zahlung gestundet , so dürfen bis 2 v. H
zinsen über Reichsbankdiskont für den Zeitraum b'
werden , für welchen der Kaufpreis gestundet ist "

8 9 . Auf Verträge , die unter den bisher ^

Koblenz , den 7 . August 1915.
Kommandantur von

und Ehrenbreitstein.
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Bestimmungen betreffend Verwendung von „
Solventnaphtha sowie Höchstpreise für dieses ? -
schlossen oder von diesen beeinflußt worden 7
die Bestimmungen dieser Bekanntmachung nur 'j^
Anwendung , als nach dem Zeitpunkt des Justa^
keine Gemische mehr zu anderen als nach dieser«
machung zulässigen Bedingungen geliefert werden!

8 10 . Die Benzolgewinnungsanstalten haben bid
12 . jedes Monats der Inspektion des Aaftsth^
eine Aufstellung der im Vormonat erzeugten
mengen nach einem Muster einzureichen , das sst^
Inspektion des Kraftfahrwesens in Schönebera «2
können.

8 11. Ausnahmen von vorstehenden Bestimm
jedoch keine Aenderung der Höchstpreise , kann bis
spektion des Kraftfahrwesens in Berlin -Schönebm
willigen.

Für die Auslegung der Bestimmungen ist y.
Preußische Kriegsministerium (A . D ., Verkehrs -Mte
allein zuständig.

8 12. Mit Gefängnis bezw . Geldstrafe , auch E nziek
wird nach Maßgabe der eingangs genannten M
Bestimmungen bestraft , wer dieser Verordnung M
handelt , sofern nicht nach allgemeinen StrafbestimiW
höhere Strafen verwirkt sind.

8 13. Diese Verordnung tritt mit dem 15. _
1915 in Kraft und an die Stelle der BekanntW
vom 19. Mai 1915 Nr . 2707/3 . 15 . A7V. % ,
Unterzeichnete Kommandobehörde bestimmt den Zeit
des Außerkrafttretens.

Frankfurt (Main), den 1. August 1915.
Stellvertretendes GeneralkomM

18. Armeekorps.
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In unser Handelsregister A ist bei der Firma
Stern , Montabaur ’heute folgender Eintrag
worden:

Der Ehefrau Gustav Stern , Rika gtb«
Minkel in Montabaur ist Prokura erteilt.

Montabaur,  den 5 . August 1915.
Königliches Amtsgttst

Gewerbliche FortbilbuWs
Montabaur . -

Der Unterricht  wird am Montag , denlli . AĜ L
fortgesetzt ; die Unterrichtszeit bleibt bis aus weiteres! — ^
bisher . Der

änz!
„Au

#5 der

Baferoerkauf.
Auf dem Hof R o t bei Dierdorf sollen am

August d. I.

rund 13  Margen Huf«
auf dem Halm in Losen versteigert werden.
kunft auf Hof Rot nachmittags 1 Uhr.

Der Vorsitzende
der Herdbuchgefellschasi'

Dr . von Elbe,
König ! . Landrat.
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Wir suchm «och eine

Anzahl emchsener Arbeit
-i„ d

®>; iui

zu guten Stunden und Akkordlohn*
Die Schicht liegt passend zu dem
waldzuge . Abfahrt abends 5 Um
Mockrirkarte lnird besonders VkrAN»Wochenkarte wird besonders

Wandplattenfabrik En£ e
Cngers a. Rhein.
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